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Beridlt über die Sdlutzgebiete, 

erstattet vom Vizepräsidenten Dr. Sie g I r i e d. 
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In den Benichten der vergangenen Jahr1e haben wir über dte 
Grundsätze, die uns bei der Gründung von Schutzgebieten leiten, über 
die Motive, die uns dazu drängen, über Leiden und Freuden bei dieser 
Arbeit ausgiebig Rechenschaft abgelegt. All das ist den Mitgiliedern 
der ALA bekannt und vertraut, weshalb wir uns wohl einmal der 
Kürze befleissigen und led,glich über Tatsächliches referieren dürfen, 
das sich im Vierflossenen V,ereinsjahr im Ausbau des Bestehenden und 
in der Gründung von Neuem ereignet hat. 

Wir können mit 1933 zufrieden sein! Der Betreib in den Resel;"' 
vationen hat sich fast überall glatt, und zuforrge der im allg,emeint'u 
taktvollen und energischen Arbeit der Wächter,ohne abnorme Reibung 
mit dem Publikum abgewickelt. Zwar musste da und dort im Kampf 
um die Ruhe unserer Schützlinge und gegen die Unbotmässigkeit einzd­
ner Ornithologen und Nichtornithologen wiederum die ganze Tonleiter 
.von Disziplinarmitteln zum Klingen gebracht werden: von sanfter 
mündlicher Vermahnung weg, über den eingeschriebenen Brief, bils 
zu gesalzenen Polizeibussen, wobei, dank der Sachlichkeit UlliSerer Ge­
richte, auch hohe Herrschaften nicht geschont wurden. Es werden aber 
solche Fälle von Jahr zu Jahr seltener, ein schönes Zeichen für den 
wachsenden Respekt unsleres Volkes gegenüber den Werken des Natur­
schutzes. 

Ein krasses Beispiel von direkkr Feindseligkeit,' das wir erfahren 
mussten, bestätigt als Ausnahme nur die Regerr, und wir dürfen glück­
lich sein, dass gerade unsere v,ielen, ,im ganzen Lande zerstreuten 
Schutzgebiete eine ausgezeichnet!e pro.l)agandistische und erzieherische 
\'V'irkung für die hohen Ideen des Naturschutzes ausüben. 

Ueberall, wo es galt, bei der Behauptung des Alten und bei 
Schöpfung von Neuern, Schwierigkeiten zu überwinden, überall, wo 
,es zum Kampf karn gegen Uebelwollen und Feindseligkeit, stets ist 
der Schweizerische Bund für Naturschutz an unsere Sette getrden, 
und ,immer wiedler hat sich unsere ALJtianz als unüberwindlich und 
siegreich erwiesen. Mit grösstei: Erkenntlichkeit darf da der Bericht­
erstaUer neuerdings und lim Besonderen des Herrn Präsidenten Tenger 
gedenken, diessen stets bereitern, persönLichem Eingreifen so oft der 
Erfolg unserer B1emühungen und Abwehren zu danken war. 

Ziehen wir die Summe unserer Reservationsarbeit, so 'ergibt sich 
d~e ermutigende Tatsache, dass in den Schutzgebieten die Kurve der 
Besiedelungsdichte in leichtelll Auf und Ab, doch stetig in die Höhe 
geht. Welch beglückenden und fast überwältigenden Eindruck eine 
Reservation macht, die in aufsteigender Entwicklung begriffen ist, 
haben di,e Teilnehmer an der letzten Frühjahrsexkursion im Gossauer­
ried ,erfahren dürfen. 

Gehen wir nun im einzelnen von Osten nach Westen: 
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Auf unsere Eingabe, die unterstützt war vom Schweizerischen 
Bund für Naturschutz und der Naturschutzkommission des Kantons 
st. Galilen, hat der dortrige Regierungsrat den st. gallischen Teil des 
HudelmoolS>es unter Jagdbann gestellt, und es sind damit di>e Bedin­
gungen geschaffen, um in diesem Reservat mit Erfolg an die Wieder­
einbürgerung von Birkwild zu gehen. 

Das Schutzgebi>et Greifensee-Schwerzenbach wUl'de ergänzt und 
sehr vergrössert durch Einbeziehung des Riedgebietes von fällanden, 
so dass nun dort ein zusammenhängender Komplex von über drei 
Kilometer Länge ges!ichert ist. 

Mit besonderer freude können wir berichten, dass die Vorarbeiten 
zum Abschluss gekommen sind, die uns ermöglichen, nun lSämUiche 
Rj,ed- und Hochmoorgebiete südlich, östllich und nördlich des Pfäffiker­
sees mit ihrer reichen und interessanten Vogelwelt unter Schutz zu 
nehmen. Der Teil im Süden und Osten besitzt zusammen den Umfang 
von ca. 8 Kilometern ,das sogenannte Torfried im Norden einen sol­
chen von 3);:; Kilometern. Als Kuriosität sei erwähnt, dass auf dem 
Vertrag, den wir zum Zweck,e dieser Reserntbildung abschlossen, 274 
Grundbesitzer [hr Einv'crständnis unterschrieben haben. 

Im Gossauerried ist der geplante Weiher auf unserem Grundeigen­
tum ausgehoben worden und soll nun Jahr für Jahr etwas vergrössert 
werdl,n als aquatisches Zentrum des Schutzgebietli$. 

in der lnne'schweiz haben wir in (1iesem Hnbst an einer zweiten 
S':äüe fuss gefasst und :sind mit der L·.1richtun[, eines Schutzgebietes 
iHn .';[1 Lauerzers'ee beschäf;igt, das diE Ried- uld Waldflächen nörd­
licI und westlich dieSeS wunderschönen Nnenwassers in sich schliessen 
\vircl. Es ist dort die Heimat von Knäker;,n ',nu speziell von Sumpf­
rohr,ängern in gros:ser Zahl, und NCnn(:! l die nötige Ruhe her­
gesUlt list, bietet das mannigfaltige GeEilJ.e, :mv:.:rgJejchlich gelegen 
h seinem gewal :igen Bergkessel, wieder gros~e l~l1twicklungsmöglich­
Loiten für eine int,erc;3sante Onüs. Denn ÜGl.!' vor wenigen Jahren 
v rurJen dort festgestell t und geschossen: '0~', ldschnepfe, Bekassine, 
f j,ebi,tz, Triel, grosse und kleine RohreIe.") : W.cchtehönig, Krick­
enten u. a. Das Projekt !Steckte sch0n laü,;, (1ls~rer Mappe, musste 
aber immer wieder vor andern zU:tÜCkg2s~c;;t yV,;rc.ten. Nun begegnet 
s'oine Ausführung auch einem alten l \'/un:i~Il Uil.' rei" neuen fre~en Sek­
tion, dem Ornithologischen Verband der \'C:ddsLHe und Zug. Viel 
Dank gebührt unserem Mitglied Herrn V01l Rejil1,~' Ü1 Schwyz, der in 
aufopfernder Weis~ für die Unterschr.iftensammlung bei den Grund­
besitzern besorgt war und auch w~iterhin das Gebiet betreuen wird, 
ebenso Herrn Ingenieur farner in Luzern, der durch Vor,träge in der. 
Gegend den Plan gefördert hat. 

Im ':rauel1winkel hat das Pro}ekt der Seedammkorrektion, in dem 
·:ll ch cia Schiifahrtskanal durch die Halbinsel Hurden figudert, uns 
vielfach beschäftigt, und wir haben im Verein mit dem Verband zur 
E'~haltung des landschaftsbildes am Zürichsee und dem Schweize­
rischen Bund für Nc-turschutz für die mögl"chst int"kte Erhaltung Ul1-
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seres prächtigen Reservates gekämpft. Nachdem nun die Subvention 
der' Eidgenossenschaft die von den Initianten erwartete Höhe nicht 
erreicht, list es um das Kanalprojekt, das uns besonders ßedenken 
macM,e, stiller geworden. Requiescat in pace! 

Ein anderes Sorgenkind ,ist uns der Burgäschisee, wo die Reser­
vation sich vorläufig noch der bittersten Gegnerschaft von Fischern, 
Jägern und Bootsvermi,etern zu erwehren hat. Sieben Markierungs­
bojen, mit welchen der von uns gepachtete bemische ~Ieet.eil abgegrenzt 
wurde, verschwanden in den ersten Nächten nach ihrer Aussetzung; 
sie waren durch Korkfüllung unversenkba,r gemacht und mit DrahtlSeil 
am Seeboden verankert. Die Arbeit, die die Täter damit gehabt haben, 
wäre einer bessern Sache würdig gewesen! Trotz einer namhaften 
Geldprämie, die wir für Eruierung der Täter aussetzten, sind diese bis 
zur Stunde noch nicht habhaft gemacht. .. 
aJJ.~Ll.t.I;;.G.i;!.a+.l~!lo@o~~fi=iI'fl"=MfM'f€lo@l'P,,~,w.Q ...... Q.-I.S,t.~ hoffen, dass in dIe 
bis jetzt merkwürdig schleppende Untersuchung ein frischerer Zug 
kommt Jedenfalls werden wir nicht locker lassen, bis auch dieses 
Schutzgebiet seinen FI1ieden gefunden hat; wer einmal unter dem Zau­
ber des Jioeblichen Mitellandsees und seiner Vogelwelt gestanden, wird 
unseren hartnäckigen Kampf darum verstehen. 

Ganz erfreul,iche Fortschritte sind dagegen aareaufwärts zu ver­
neichnen. Den Bemühungen unser,er Freunde, der Herren Mühlemann 
und Seiler ist es gelungen, für den schönen Auenwald des Aaregri'ens 
das Betretverbot in der Hauptbrutperiode zu erhalten, was sich jeden­
falls für die dortige Na,htigallenkolonie günstig auswirken wird. 

Auch unser Grundeigentum auf dem Beidenweg, die generöse 
Stiftung des Herrn Emmanuel von Wattenwyl, hat alls Reservation ge­
waltig an Wert gewonne!' seit diese ganze Halbinsel vom Regierungs­
rat des Kantons Bern als Natu.:-denkmal erklärt und damit ,ein für alle­
mal vor der Verschandelung durch Weekendbauten bewahrt wurde. 
So ist auch uns freie Bahn geschaffen für ein erfolgreiches Arbeiten 
im Vogelschu~z, das h1er, in der Verlängerungsl1nie der grossen Zug­
strasse über ' .. 'en Neüenburgersee, besonders dankbar ist. 

Diesem einzigartigen, herrlichen See galt im abgelaufenen J ahi 
unser Hauptinter'esse. Denn wo in unserem Lande fände man in gross­
artiger Ursprünglichkeit noch Uf,erlandschaften wie hier, die Rohr­
weihen, Grosse Rohrdommel, Reiherenten, Nachtschwalben, Sumpf­
ohreulen und andere Raritäten als Brutvögel beherbergen, wo 
anders in solcher Fülle von Arten und Individuen das beigeisternde 
SchauspIel wandernder Vogelzüge! Hi,er ausgedehnüe Schutzzonen zu 
schaffen und diese klassischen Stätten auch in den Dienst ornitholo­
gischer Wissenschaft zu stellen, ist ein Ziel, für das uns keine Mühe 
und Arbeit zu gross scheint. So ist denn bereits, als westliche Ver­
Inägerung unserer Albert Hess-Reservation, durch Vertrag mit der Ge­
meinde Cudrefin, deren ganzes Ried-, Wald- und Uf'ergebiet gesichert 
und Anfang Jahres eingerichtet worden. Mitunterzeichnet vom Natur­
schutzbund und der Schweizer1schen Naturforschenden Gesellschaft 
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liegt die Eingabe für ein weitteres Schutz- und Beobachtungsgebiet 
gegenwärtig bei der Regierung des Kantons Waadt, und e:ine solche 
bei der Regierung in Freiburg. Möge ein guter Stern über ihnen wal­
ten und das meue Jahr allen schweizerischen Orn:ithologen die Fl1eude 
ihrer Ausführung bringen ! 

Im Zeichen neuen schweren Kampfers stand his vor kurzem unser 
heiss erstrittenes Schutzgebiet im Verzascadelta. Ein GeneralangTiiff 
der Tessiner Jäger wurde angesetzt, uns dieses Kleinod wieder zu 
entreissen und den Reg1erungsrat zur Aufhebung des Jagdbannes 
zu zWlingen. Ihm gebührt unser und aller Naturfreunde wärmster 
Dank, dass er fest geblieben ist und sogar durch neues Dekret dem 
Schutzgebiet dauernden Charakter verliehen hat. Durch Opf.erung von 
zwei ornithologisch unwichtigen Geländestreifen haben auch w;ir eine 
Konzession gemacht ,um mit den Jägern endlich in e!inen dauernden 
hieden zu kommen. Dank 'sei auch. hier wieder dem Präsidenten des 
SchWleizerischen Bundes für Naturschutz' gesagt für seinen kräftigen 
Beistand iim Streit und ebenso Herrn Kantonsförster Eiselin für seine 
unschätzbare Mitarbeit. 

Mit der Meldung dieses hocherfreulichen SiegteSt sind wir am 
SchlussIe uooeres diesjährigen Rapportes angelangt. Es ist dem Be­
richtenstatter Wliederum ein tiefes Bedürfnis, herzlichen Dank zu sagen 
all denen, die uns mit Rat und Tat und Opfern geholfen oder unsere 
Arbeit überhaupt ermöglicht haben. Voran dem ganzen Vorstand des 
Naturschutzbundes und seinem Sekretär für aUe BündnilStreue und die 
stete Ermunterung zur WeHerarbeit, aus der wir limmer wieder das 
ermutigende Gefjihl von unbedingter Zusammengehörigkeit und Zu­
sammenarbeit gewinnen. Dann den vielen Freunden, auf deren Opf.er­
sinn und zuverlässige Mitarbeit wir immer ISO sicher zählen dürfen 
und deren aller Namen zu nennen, hier nicht möglich ist. Im weitern 
den vielen Behörden, die uns Sympathie und Unterstützung lerzeigt 
haben, und nicht zuletzt unsern Wächtern für !ihre meist so gewissen­
haUe Arbeit. 

Der schönste Kranz aber sei unserem Sekretariat gewidmet, jenem 
lieben Doppelgestirn an der Spitalgasse zu Bern, das unentwegt mit 
unerschöpflicher Wärme und Helle über allen Werken der ALA ffeuchtet. 

Jahresrechnung für das 24. GeschäftSjahr 
1. Oktober 1932 bis 30. September 1933. 

Allgemeine Kasse. 
Einnahmren. 

Saldovortrag Fr. 
Jahresbeiträge: OrdentLiche MitgIireder Fr. 4227.55 

Freie Mitglieder » 495.50 
Abonnenten » 605.20 » 

Uebertrag Fr. 

80.97 

5,328.25 
5,409.22 


